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bru. Anlässlich des Internationalen Mu-
seumstages findet im Heimatmuseum
Schwarzbubenland Dornach die öffent-
liche Gedenkfeier 70 Jahre Heimatmu-
seum sowie jene zum 120. Geburtstag
von Albin Fringeli statt.

Albin Fringeli (1899-1993), der in ei-
ner Bauernfamilie aufwuchs, besuchte
in Solothurn das Lehrerseminar und
studierte anschliessend in Basel und Pa-
ris. Danach lebte er in seinem Heimat-
ort Bärschwil und arbeitete über vierzig
Jahre als Bezirkslehrer in Nunningen.
Er verfasste – zum Teil in Schwarzbu-
bendeutsch – verschiedene Lyrikbände,
Festspiele, Essays und heimatkundliche
Werke. Ab 1923 gab er das Jahrbuch
«Dr Schwarzbueb» heraus. Daneben
bekleidete er öffentliche Ämter, etwa als
Schulinspektor und Erziehungsrat. Frin-
geli war fest mit seiner Heimat verbun-
den und doch in gewisser Weise auch
Weltbürger. Er erhielt zahlreiche Aus-
zeichnungen wie den Johann-Peter-He-
bel-Preis, den Kunstpreis des Kantons
Solothurn und die Ehrendoktorwürde
der Universität Basel. Leider geriet Frin-
geli als Schriftsteller in Vergessenheit.

Das am 11. Juni 1949 in der alten
Pfarrkirche St. Mauritius eröffnete re-
gionale Heimatmuseum des Schwarzbu-
benlandes ist untrennbar mit dem Na-
men von Albin Fringeli verbunden. Ne-
ben Emil Wiggli und Dr. Otto Kaiser
war insbesondere der Bezirkslehrer, Ka-
lendermann und Dichter Fringeli als
Promotor, Förderer und Unterstützer

der Idee eines Schwarzbubenmuseums.
Der Kanton Solothurn konnte 1940 das
ehemalige Gotteshaus zum Preis von
5000 Franken erwerben und übergab es
einer Stiftung, bei der Solothurn mass-
gebliche Finanzierungshilfe und Unter-
stützung leistete. Seit rund zehn Jahren
ist Dr. Hans Voegtli aus Dornach Präsi-
dent der Stiftung. Seit der Zunahme von
Dorfmuseen ist das regionale Bewusst-
sein für die Bedeutung des Museums in
Dornach verblasst. Die Unterstützung
des Kantons beschränkt sich auf Sub-
ventionen im denkmalpflegerischen Un-
terhalt, wobei die Schwarzbubenge-
meinden sich ebenfalls am Unterhalt
des Heimatmuseums beteiligen. Wo
werden die Schwerpunkte gelegt? Hans
Voegtli erklärt: «Schwerpunkte sind die
Schlacht bei Dornach 1499, der in Dor-
nach begrabene Naturforscher Moreau
de Maupertuis und der Geologe Amanz
Gressly.» Die Betreuung des Museums
basiert auf ehrenamtlicher Arbeit. «Wir
haben momentan zwei grosse Baustel-
len», sagt Voegtli, «die Sanierung des
Daches, die in Vorbereitung ist, und die
Innenausstattung, die sich praktisch seit
1949 nicht verändert hat..

Tatsächlich ist die Ausstellung mu-
seologisch nicht mehr zeitgemäss. «Es
fehlt insgesamt ein roter Faden», so Vo-
egtli. Der Stiftungsrat hat nun das Büro
Miozzari, Basel, eine Konzeptstudie er-
arbeiten lassen. Die 3-D-Visualisierung
der Entwicklung des Schlosses Dorneck
ist ein erster Schritt. Insbesondere soll
die Darstellung um interaktive und au-
dio-visuelle Elemente ergänzt werden.
Das Fehlen einer Heizung und einer
WC-Anlage stellt für die Attraktivität
des Museums ein Handicap dar. Man
muss beim neuen Konzept wohl auf ge-
wisse Ausstellungsstücke verzichten.
Wichtig ist, dass das Heimatmuseum
wieder ins Bewusstsein des ganzen
Schwarzbubenlandes und des Laufen-
tals rückt. «Der Stiftungsrat ist von den
Bezirken her paritätisch besetzt und der
Mitbegründer Albin Fringeli ist ein
wichtiges Verbindungsglied zum Thier-
stein.»

DORNACH

Bedeutendes Doppeljubiläum

Gedenkfeier 70 Jahre Heimatmuseum und 120 Jahre Al-
bin Fringeli, Heimatmuseum Schwarzbubenland Dornach,
19. Mai 2019, 10.15 Uhr, mehrere Beiträge; Pia Hänggi
liest Albin Fringeli. Apéro riche für alle.
Details: www.heimatmuseum-dornach.ch.
Buchempfehlung: Albin Fringeli, Dem Bleibenden auf der
Spur, Lenos, Basel 2011.

Albin Fringeli (1899-1993): Das Heimat-
museum Schwarzbubenland feiert 70 Jahre
Heimatmuseum sowie den 120. Geburtstag
des Dichters. FOTO: ZVG

s ist ein ganz besonderer Preis,
und meine Freude ist unbe-
schreiblich gross», sagte Cédric

Gugler im Gespräch mit dieser Zeitung.
Es sei die Anerkennung, um die er här-
ter kämpfen musste als andere Sportler.
«Die Leistungen beim Golfspiel werden
generell unterschätzt.» Dies habe er vor
allem in seiner Schulzeit deutlich zu
spüren bekommen. Er gewann im Golf-
sport in den Jugend-Kategorien die
Schweizer Meisterschaft und musste zur
Kenntnis nehmen, dass er von den
Schulkollegen belächelt wurde. Dabei
hatte er viel Schweiss vergossen und
hart trainiert. Nebst der Kraft und Tech-
nik erfordere insbesondere die mentale
Stärke ihre Ausdauer. «Ein Spiel dauert
mehrere Stunden», so Gugler. Mittler-
weile nimmt das Training in der Woche
30 Stunden in Anspruch. Machbar sei
dies nur dank dem Besuch der Sport-
klasse im Kanton Basle-Landschaft,
führte Gugler aus. Der mit 8000 Fran-
ken dotierte Preis sei aber auch die fi-
nanzielle Stütze fürs Weiterkommen.
Bis er vom Golfsport leben könne, müs-
se er nun noch einmal viel Geld und
Zeit investieren, so Gugler.

Als Sohn von zwei Spitzensportlern -
sein Vater war Zehnkämpfer an den
Olympischen Spielen von Seoul 1988,
seine Mutter zweifache Schweizermeis-

E
terin und Mitglied der Nationalmann-
schaft im Volleyball – war Cedric Gugler
früh mit dem Sport in Kontakt gekom-
men. Auf der Driving Ranch in Zwingen
entdeckte er die Passion für den Golf-
sport. «Er zeichnet sich aus durch eine
solide Technik und eine mentale Wett-
kampfstärke. Er ist einer der hoffnungs-
vollsten Schweizer Golftalente», lobte
Toni Stebler von der kantonalen Sport-
kommission an der Preisverleihung vom
Montagabend. Diese fand in der festlich
geschmückten Mehrzweckhalle von
Hofstetten statt im Beisein des Gesamt-
regierungsrates. Dieser hatte aus den
Vorschlägen der Sportkommission in
diesem Jahr zwölf Preisträger bestimmt
und insgesamt 87000 Franken ausge-
schüttet. Die Gelder entnahm man dem
Sportfonds. Sie sind Lohn für herausra-
gende sportliche Erfolge oder für ver-
dienstvolle Funktionärsarbeit. Die
Sportkommission hatte wie immer die
Regionen und die Randsportarten mit-
berücksichtigt. Ein weiterer Sportförder-
preis von 12000 Franken ging an den

UHC Nuglar United für seine langjähri-
ge erfolgreiche Jugendförderung. Die Ju-
nioren A und B waren 2010 bis 2017 je-
des Jahr jeweils Schweizermeister oder
Vize-SchweizermeisterWest.

Mit einem Sportförderpreis von je
8000 Franken werden unterstützt: Kim
Bachmann, Starrkirch-Wil (Schwim-
men); Timo Castrini, Bettlach (Leicht-
athletik); Cédric Gugler, Breitenbach
(Golf); Marvin Spielmann, Olten (Fuss-
ball). Weitere Sportförderpreise erhalten
das Trampolinteam des TV Grenchen
(10000 Franken) sowie der Unihockey-
club Nuglar United (12000 Franken).
Mit einem Sportpreis von je 7000 Fran-
ken werden ausgezeichnet: Adrian Jäg-
gi, Lohn-Ammannsegg (Bike-OL); Ro-
mano Solano, Zuchwil (Tanzsport);
Max Studer, Kestenholz (Triathlon). Für
ihre Verdienste um den Sport als Trai-
ner, Funktionäre und Förderer werden
geehrt: Paul Francz, Balsthal (Disc
Golf); Peter Füeg, Solothurn (Schwim-
men); Edwin Suter, Gunzgen (Leicht-
athletik), mit je 4000 Franken.

HOFSTETTEN

Eine Auszeichnung,
die Sportler weiterbringt
Für den Breitenbacher
Cédric Gugler kommt der
Solothurner Sportförder-
preis zum richtigen Zeit-
punkt. Der Solothurner
Regierungsrat hat für 2019
insgesamt zwölf Preise
(insgesamt 87000 Fran-
ken) vergeben und in Hof-
stetten zur Feier eingela-
den.

Bea Asper

Wird mit 8000 Franken unterstützt: Golfspieler Cedric Gugler. FOTO: BEA ASPER

bru. Am letzten Freitag fand in Seewen
die 28. Generalversammlung der Ge-
sellschaft des Museums für Musikauto-
maten Seewen statt. Zu Beginn erklang
auf der grossen Mortier-Orgel im Foyer
eine stampfend beschwingte Eisenbahn-
melodie. Nach der Begrüssung der An-
wesenden und der Vertreter aus der Po-
litik kam GMS-Präsident Hans Büttiker
auf die Vergabungen zu sprechen. Die
Anschaffung eines Roboter-Orchestri-
ons der Gebrüder Decap, Antwerpen,
aus den 50er Jahren für 300000 Fran-
ken erwies sich aufgrund des hohen
Preises als unrealistisch. Trotzdem bud-
getierte der Verein für 2019 vorsorglich
50000 Franken für das Projekt, die nun
für andere Anschaffungen zur Verfü-
gung stehen. Hans Büttiker wies auf den
Mitgliederschwund hin und ermunterte
die Anwesenden, mit Flyern Neumit-
glieder zu gewinnen. Programmleiter
Thomas Brunnschweiler gab einen
Überblick über die noch ausstehenden
Veranstaltungen und machte besonders
auf die Humor-Matinee mit David Brö-
ckelmann und Salomé Jantz am 16. Juni
aufmerksam.

Guter Rechnungsabschluss
Finanzchef René Fuchs orientierte auf
klare, sympathische Weise über Jahres-
rechnung und Budget. Der Total-Ertrag
2018 beläuft sich auf 50721 Franken,
der Aufwand auf 26272 Franken. Das
ergibt Mehreinnahmen von 24448
Franken. Damit betrug das Vermögen
per 119898 Franken. Die budgetierten
anschaffungsbedingten Ausgaben von
80200 ergeben Mehrausgaben von
34000 Franken für das Jahr 2019. Rech-
nung wie Budget wurden einstimmig ge-

nehmigt. Ebenfalls wurde dem Vorstand
ohne Gegenstimme Décharge erteilt.
Hans Büttiker wurde als Präsident be-
stätigt. René Spinnler, Sachberater im
Vorstand, scheidet aus diesem aus, weil
er in Silbitz bei Gera (Thüringen) ein
neues Museum gründet und damit viel
Mut beweist. Anstelle von Thomas
Brunnschweiler, der sein Amt noch bis
Ende 2019 ausübt, wurde einstimmig
David Schönhaus als Vorstandsmitglied
und Programmchef gewählt. Eleonora
Grimbichler wird als Vertreterin der Ge-
meinden Einsitz im Vorstand nehmen.
Hans Büttiker informierte über den
Herbstausflug der GMS nach Solothurn
am 21. September. Am 15. September
findet die Seewener Stubete statt, am 6.
Dezember kommt der Samichlaus.

Heiterer Ausklang
Im zweiten Teil gab Franziska von Arb
vier unterhaltsame Lieder im Schwarz-
bubendialekt zum Besten, wobei sie ihr
Partner David Schönhaus auf dem Kon-
trabass virtuos begleitete. Beim an-
schliessenden Apéro und dem obligaten
Imbiss bot sich Gelegenheit, miteinan-
der zu plaudern. Damit ging eine har-
monische Generalversammlung zu En-
de, bei der es keine Wortmeldung aus
dem Publikum gab. Wer Neumitglied
werden möchte, profitiert für nur 50
Franken von Vorteilen, die finanziell
den Mitgliederbeitrag weit übersteigen.
So kann man etwa alle Bundesmuseen
gratis besuchen. Die Carfahrt beim Jah-
resausflug wird (ohne Verpflegung und
Eintritte) von der GMS berappt.

SEEWEN

Harmonische Generalversammlung

Lieder im Schwarzbubendialekt: Franziska von Arb und David Schönhaus unterhielten
die Anwesenden bestens. FOTO: THOMAS BRUNNSCHWEILER

tim. Auf drei Pfeilern steht das Forum
Schwarzbubenland künftig: Wirt-
schaft/Wirtschaftsförderung, Touris-
mus/Kultur sowie Gemeinden/Instituti-
onen. An der 4. Generalversammlung in
Mariastein zeigte man sich zuversicht-
lich und gut gerüstet.

Mariastein Christian Schlatter, Präsi-
dent des Forums Schwarzbubenland,
stellte bei der Begrüssung in Mariastein
fest, dass das Forum auf dem richtigen
Weg sei. Es gehe darum, die Vielfalt des
Schwarzbubenlandes wiederzugeben
und sich gemeinsam für dessen Interes-
sen einzusetzen.

Seit die langjährige Geschäftsführerin
Gelgia Herzog das Forum Richtung
Birsstadt verlassen hat, führt Adrian
Stocker die Organisation interimistisch.
Das Forum will nicht nur die Zusam-
menarbeit unter den Gemeinden des
Dornecks und des Thiersteins stärken,
sondern verstärkt die Fühler Richtung
Jura ausstrecken «Mit der Promotion
Laufental gibt es bereits eine gute Part-
nerschaft», stellte Schlatter fest.

Thomas Boillat, der im Vorstand das
Ressort Wirtschaft betreut, wies auf die
Möglichkeit hin, dass man Unterneh-
men Bürgschaften finanziere, Ferienjobs
organisiere. Mit den jurassischen Unter-
nehmen strebe man den Austausch von
Lehrlingen an. Diese Projekte seien auf
gutemWeg. Von der Neuen Regionalpo-
litik (NRP) des Bundes erhoffe man sich
eine Stärkung von Industrie, Gewerbe
und Tourismus im ländlichen Raum, wie
es das Schwarzbubenland darstelle.

Marcel Schenker, neuer Verantwort-
licher für den Bereich Tourismus, beton-
te die Bedeutung dieses Zweigs: Immer-
hin seien im Schwarzbubenland 276

Personen im Tourismus tätig. Weiterhin
setzen will man auf den erfolgreichen
Brauereitag und auf den Metzgete-Ka-
lender. Für Senioren will man – gemein-
sam mit der Pro Senectute – E-Bike-
Touren anbieten. Im Weiteren will man
die Zusammenarbeit touristischen Part-
nerorganisationen stärken.

Die Arbeitsgruppe Gemeinden, die
Schlatter leitet, setzt weiterhin auf regel-
mässige Treffs der Gemeinden. Dabei
sollen wichtige Fragen rund um Raum-
planung oder Digitalisierung bespro-
chen werden. Eine Umfrage über die
Zukunft der Gemeinden habe gezeigt,
dass man keine Fusion der Gemeinden
wünsche, wohl aber eine vermehrte Ko-
operation.

Aus dem Vorstand ausgetreten sind
Susanne Koch (Erschwil). Sie und Gel-
gia Herzog erhielten für ihr grosses En-
gagement für das Forum Dankes- und
Lobesworte sowie lang anhaltenden Ap-
plaus. Neu in den Vorstand gewählt
wurden Nicole Ditzler, die Gemeinde-
präsidentin von Fehren und Marcel
Schenker, Gemeinderat in Breitenbach.

MARIASTEIN

Zusammenarbeit verstärken

Neu im Vorstand: Nicole Ditzler und Mar-
cel Schenker. FOTO: THOMAS IMMOOS


